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Deutschland.
Karlsruhe , 10. Dez. Am Sonntag fand im Festhallesaal hier

eine von mehreren Taufend Personen besuchte Versammlung statt,
-ie eine Kundgebung für sofortige Freilassung der deutschen Kriegs¬
gefangenen in Frankreich erließ . Universitätsprosessor Parrsch
Dhrte unter anderem aus , nicht nur Deutschland, sondern auch
Frankreich habe ein Interesse an der Herausgabe unserer Gefange¬
nen. 300 000 Mann sind im verwüsteten Gebiet und kosten die
französische Regierung mehr als sie leisten. Ihre Unterkunft ist
schlecht, ihre Ernährung schwierig. Der Arbeitserfolg steht in
keinem Verhältnis zu ihren Leiden. Sklavenarbeit hat noch nie
etwas genützt. Für uns Deutsche ist aber die seelische Belastung
durch die Gefangenen ganz fürchterlich. Clemenceau behauptet,
Frankreich behandle die Gefangenen menschlich! In St . Quentin
liegen 8 Gefangenenkompagmen in Zelten in Schmutz und Nässe!
Ist das menschlich? Die Leute sind schlecht genährt und schlecht ge¬
kleidet! Äst das menschlich? Von ihnen werden 10 Prozent mit
schweren Krankheitskeimen zurückkommen. Wenn Clemenceau von
menschlicher Behandlung sprechen will , so lese er die Berichte des
Genfer Roten Kreuzes über die ungenügenden gesundheitlichen
Maßnahmen Frankreichs!

München , 10. Dez. Der frühere bayerische König hat schriftlich
nachdrücklichenProtest dagegen eingelegt, daß über sein Privat¬
eigentum, Wagen , Marstall usw., verfügt und die Bestände öffent¬
lich versteigert werden sollen. Die Versteigerung ist infolgedessen
aufgegeben worden.

Wiesbaden , 10. Dez. Dieser Tage wurde im Nassauischen Lan¬
destheater in Wiesbaden eine Ausführung von „Wilhelm Tell"
gegeben. Bei den patriotischen Stellen setzten stürmischer Beifall
und Zustimmung skundgeüungen des Publikums in so starkem
Maße ein, daß Äe Mitwirkenden minutenlang ihre Tätigkeit ein¬
pellen mußten . Die Folge dieser vaterländischen Kundgebung war
das Verbot der Wiederaufführung des Stückes von seiten der fran¬
zösischen Besatzungsbehörde.

Berlin , 11 Dez . Die gestrige Sitzung - es Ausschusses für aus¬
wärtige Angelegenheiten , der auch Geh .-Rat v. Simon beiwohnte,
dauerte von 10 Uhr vormittags bis in die Nachmittägsstunden.
Nach Beendigung dieser Besprechung trat Las Kabinett zu einer
längeren S 'tzung zusammen . — Die Teilnehmerliste der nach Pa¬
ris zu entsendenden Kommmission steht, wie die „Deutsche Allg.
Ztg ." erfährt , noch nicht fest.

Berlin . 10. Dez. Rach zuverlässigen Nachrichten ist gegen¬
wärtig in verschiedenen französischen Gefangenenlagern eine eifrige
Werbetätigkeit für die französische Fremdenlegion im Gang . Lurch
Verbreitung der Lüge , man könne wegen herrschender Arbeits¬
losigkeit und Hungersnot die Gefangenen in Deutschland nicht brau¬
chen, sollen allein von den 400 Gefangenen des Lagers Blancy
150 für die Fremdenlegion gewonnen worden sein. Das Aus¬
wärtige Amt hat durch Vermittlung der Schweizer Regierung
schärfsten Einspruch erhoben und die sofortige Einstellung dieser
Werbetätigkeit verlangt.

Berlin , 11. Dez. Der Oberpräsident von Ostpreußen benach¬
richtigte den Oberbürgermeister von Tilsit , daß der bereits einge¬
troffene erste Teil -der Eisernen Division zur Verteidigung der
Grenzen nach Memel abgedreht sei.

Hamburg . 10. Dez. Der Schiffsverkehr zwischen Bremen und
London soll durch die Deutsche Dampfschiffahrtsgesellschaft am
26. Dezember wieedr ausgenommen werden . — Auf der Hambur¬
ger Dulkanwerst ist die Arbeit wieder ausgenommen worden.

Deutsche Nationalversammlung . ",
Berlin , 10. Dez. Die Zweite Beratung des Gesetzentwurfs

über das Reichsnotopfer wird fortgesetzt.
Abg. Dr . Braun - Franken (Soz .) : Die gestrigen Szenen

beweisen nur , daß die Rechte den Mann fällen will , der mit bei¬
spielloser Energie Deustchland aus dem finanziellen Elend zu retten
lucht. Herrn Hugenbergs Angriffe waren sorgfältig stilisiert.
Herr Hugenberg, der de Beamten des Knegsmimsteriums korrum¬
piert Hai, will von Korruption reden. (Präsident Fehrenbach rügt
diesen Ausdruck.) Hugenberg hat Landesverrat getrieben , indem er
ein Stück wertvollen deutschen Landes dem Feind anbot . (Prä¬
sident Fehrenbach : Ich kann Liesen Ausdruck nicht zulassen, ebenso
wie ich ihn gestern nicht zugelassen habe.) Es ist nicht zu befürch¬
ten, daß die Entente Hand aus das Notopser legt. Wir haben nur
wenige Abänderungsanträge zu stellen.

Abg. Warn  ick (Ztr .) : Zu schonen sind bei der Anspannung
des Besitzes die Familie und die werbende Arbeit . Das ist im
Gesetz geschehen.

Namens aller Parteien aus dem besetzten Gebiet erklärte der
Abg. Warwick:  Wir verwahren uns dagegen, verschachert zu
werden . Wir sind noch nicht tot, sondern haben noch 15 Jahre
lang das Elend der Besetzung zu tragen . Aber wir bleiben deutsch.

Namens der Demokraten erklärte Dr . Petersen,  daß seine
Partei in der zweiten Lesung für das Gesetz stimmte, für die dritte
Lesung sich aber ihre Stellungnahme Vorbehalten werde.

Abg. Becke r-Hessen (D. V .) wies darauf hin, daß der Betrag
von jährlich 2,5 Milliarden vom Besitz auszubringen wäre und
durch eine lausende Abgabe von Vermögen.

In längeren Ausführungen versuchte Reichsfinanzminister
Erzberger  noch einmal , alle Vorzüge des Notopfers hervor
zuheben, wobei er auch die Bedenken gegen Las Gesetz zugab, doch
gebe es starke Gründe , die zur Hintansetzung dieser Bedenken
zwängen . Dem Abg . Hugenberg gegenüber wies Erzberger daMuf
hin, daß der ungeheure Gegensatz zwischen großen Vermögen und
Vermögenslosigkeit ausgeglichen werden müsse. Die großen Vsr-
mögensansammlungen vor und während des Krieges , müßten ab-
gebaut werden , sonst könne keine Regierung unsere Wirtschaft wie¬

der auswärts führen . Die Zwangsanleihe würde die großen Ver¬
mögen ertraglos machen. Das Notopfer entziehe dem Gesamtver¬
mögen jährlich 2,8 Milliarden einschließlich der Zinsen . Die Fa¬
milie und die werbende Arbeit sollen bei der Ausführung des Ge¬
setzes geschont werden gleich wie die kleinen Rentner . Aus finan¬
ziellen und wirtschaftlichen Gründen sei schnellste Verabschiedung
des Notopfers erforderlich.

Der Unabhängige Wurm  steht in den Anträgen der Rechten
nur die Bemühung , die schweren Lasten den Massen aufzuladen.
Seine Partei bewillige keinen Pfennig , der die arbeitenden Massen
belaste.

Es folgt eine Reihe persönlicher Bemerkungen . Hervorzuheben
ist, daß Dr Hugenberg  Herrn Erzberger nur oorgeworfen
haben will , daß seine Politik zur Besetzung des Ruhrgebietes füh¬
ren könnte; er habe das nicht gewünscht, und von ihm glaube das
auch niemand.

In namentlicher Abstimmung wird sodann der Antrag Becker-
Rießer mit 236 gegen 43 Stimmen abgelehnt, der Paragraph 1
nach Ablehnung des Zusatzantrages Arnstadt in der Kommifsions-
fassung angenommen . Bei Paragraph 5 wünscht Grober (Soz .).
daß auch die K'rche und ihr Vermögen unter das Notopfer falle.
Von den Sparkassen sollen nur die den Gemeinden und Gemeinde¬
verbänden gehörenden Abgaben frei sein.

Minister Erzberger  bittet , bezüglich der Sparkasse zu der
Regierungsvorlage zurückzukehren. Die Kirche zum Notopfer her¬
anzuziehen, wäre antichristlich, wenn man die politischen Vereine,
Turnvereine usw. frei ließe.

Der sozialdemokratische Antrag , die Kirche mit dem Notopser zu
besteuern, wird abgelehnt , der Paragraph 5 in der Ausschußfasfung
angenommen . Um 7 Uhr wird die Weiterberatung auf Donners¬
tag vertagt . Vorher erste Beratung einer Novelle zum Bank¬
satz.

Am das Reichsnokopser.

Berlin , 11. Dez. Me die „Pol . Parl . Nachr ." erfahren , wird
die Nationalversammlung sämtliche Steuergesetze, einschl. Reichs-
notopser, sowie das Betriebsrätegesetz unbedingt noch vor Weih¬
nachten erledigen . Letzteres wird am Montag im Plenum be¬
raten.

Berlin , 11. Dez. Aus Veranlassung der Berliner Handels¬
kammer fand Mittwoch abend eine machtvolle Kundgebung des
Groß -Berliner Handels und der Industrie gegen das geplante
Reichsnotopfer statt . Es wurde einstimmig eine längere Entschließ¬
ung gefaßt, worin es heißt : Wir lehnen einstimmig das Roichs-
notopfer ab und ersuchen die Handelskammer , nach Kräften mitzu-
arbeiten , daß an seine Stelle Steuergesetze eingeführt werden , durch
die dem Reich die erforderlichen Mittel gesichert, zugleich aber
Volkswirtschaft und Staat vor dem Zusammenbruch bewahrt wer¬
den.

Ausland.
Innsbruck , 11. Dez. In der heutigen Sitzung des Tiroler

Landtages werden 3 Parteien , die christl. soziale, die sozialdemo¬
kratische und die deutsch-nationale Partei , gemeinsam eine Anstage
an die Entente « chten, ob diese dem Lande Tirol wirtschaftliche
Hilfe angedeihen lassen will , da es sonst gewungen sein würde,
seine wirtschaftliche Existenz durch den Anschluß an das deutsche
Reich bezw. an Payern zu erhalten.

Brüssel, 11. Dez. Im dritten Wahlgang wurde zum Präsi¬
denten der belgischen Kammer der Sozialist Brunst mit 84 Stim¬
men gewählt . Der Kandidat - er Katholiken , Carton de Wart,
vereinigte 72 Stimmen auf sich. — Belgien hat die Grenzen gegen
Holland und Deutschland gesperrt.

Paris , 10. Dez. Eine französische Delegation , bestehend aus
Kunstsachverständigen, hat sich gestern nach Men begeben. Sie soll
in Gemeinschaft mit englischen und italienischen Delegattonen
Kunstgegenstände aus dem ehemaligen Kronschatze auswählen , die
als Garantie für einen Vorschuß an die deutsch-österreichischeRe¬
gierung gelten könnten.

Paris , 11. Dez. Der Untersuchungsausschuß über die deut¬
schen Verbrechen im Kriege ist am Samstag im alliierten Rat ge¬
bildet worden . Der Ausschuß wird auf 40 Mitglieder gebracht
werden und sofort nach der Ratifikation des Friedensvertrages seine
Tätigkeit ausnehmen.

Baris , 11. Dez. General Cavuda , der rumänische Bevoll¬
mächtigte hat gestern abend das Zusatzprotokoll zum Friedensver¬
trag von St . Germain , dem Vertrag von Tenille und den Vertrag
betr . die Minderheiten in Rumänien unterzeichnet. — D'Annunzio
soll Fiume verlassen wollen , weil Meutereien in seinen Truppen zu
befürchten seien. — D 'e französische Hotelindustrie hat fast ihr
sämtliches Personal aus den neutralen Ländern entlassen. Wie der
„Matin " aus Gens meldet, schickt sich die Schweizer Hotelindustrie
an, die gleiche Maßnahme gegenüber den Franzosen zu treffen.

Paris , 10. Dez. Die amerikanischen Friedensdelegierten Polk,
White und BUß sind heute morgen 11 Uhr in Brest eingetroffen
und haben sich sofort an Bord eines amerikanischen Dampfers nach
den Vereinigten Staaten eingeschisft.

London , 11. Dez. Im Oberhaus wurde das Fremdengefetz bei
der zweiten Lesung trotz -des energischen Widerstands der Regier¬
ung beträchtlich abgeändert . Lord Bucmaster sprach sehr überzeugt
gegen die Verfolgung der Fremden . Der Lordkanzler hielt zwar
eine gehässige Rede gegen die Deutschen, mußte aber schließlich den
Paragraphen , in dem von der Ausweisung früherer feindlicher
Untertanen geredet wird , mildern . Auch der Paragraph , der das
Gesetz, wenn nötig, auch auf andere als früher feindliche Unter¬
tanen anwendet , fällt weg. — Man meldet, daß die Fleischkarte
am 15. Januar 1920 aufgehoben wird.

Amsterdam , 10. Dez. Dex Hauptschuldige an der Ermordung

der Zarenfamilie , Japhantow , ist vom Revolutionstribunal in
Perm zum Tode verurteilt und sofort hingerichtet worden.

Washington , 11. Dez. Die amerikanische Regierung hält eine
finanzielle Unterstützung zur Erleichterung der wirtschaftlichen Lage
in Mitteleuropa nicht für möglich, da die amerikanischen Kriegs¬
gesetze nur Vorschüsse an die Alliierten gestatten.

Washington » 11. Dez. Das von der allgemeinen Marinekom¬
mission empfohlene Bauprogramm für 1921 umfaßt zwei Panzer¬
kreuzer, einen Schlachtkreuzer, zehn leichte Kreuzer , fünf Zerstörer
und sechs llnterseebote. (Abrüstung ! Schristl .)

Neue Drohungen.

Paris , 11. Dez. Der große alliierte Rat wird sich erst Sonn¬
tag über die Maßnahmen schlüssig werden , die von Marschall Fach
für die Alliierten zu verlangen sind. Eine nochmalige Rote gehl
nicht ab. Am Montag , den 15. Dezember, wird Marschall Fach
die Ermächtigung zur Kündigung des Waffenstillstandes erhalten.

Köln, 11. Dez. Offiziere und Mannschaften des englischen Be¬
satzungsgebietes haben Befehl erholten , bis aus weiteres ihre Gar¬
nison nicht zu verlassen.

Berlin , 11 . Dez. Eine Havas -Depesche vom Dienstag besagt,
daß Verhandlungen mit Deutschland über die Frage der bei Scapa
Flow versenkten deutschen Schisse erst nach der Unterzeichnung de»
Zusatzprotokolls ausgenommen werden.

Suche nach einem Sriegsvorwand.
Washington , 11. Dez. Die amerikanische Denkschrift sagt üb«

die mexikanische Frage , die dom Präsidenten Wilson, am Freitag
vom Senator Fall vorgelegt wurde , u. a ., daß von mexikanischen
Extremisten und amerikanffchen Revolutionären die Inszenierung
eines allgemeinen Bergarbeiter - und Metallarbeiterstreiks in den
Vereinigten Staaten geplant werde , der dazu benutzt werden solle,
in den Bereinigten Staaten durch Besetzung eines Hafens an der
Atlantischen Küste und zweier Häfen am Stillen Ozean und durch
die Errichtung einer neuen Hauptstadt in Kolorado eine Revolution
hervorzurufen . Die Mexikaner sollten die Grenze an den Vereinig¬
ten Staaten besetzen. Das Grenzgebiet solle im Austausch für die
mexikanische Hilfe eventuell an Mexiko abgetreten werden . Fall
versichert, daß die Regierung Carranzas von diesen Plänen wisse
und sie unterstützt habe .

Aus Sradr. Bezirk und Umgebung.
— Die Regierung des Schwarzwaldkreises hat am 9. Dezember

1919 die Mahl des städtischen Sekretärs Georg Lenz  in Geis¬
lingen a. St . zum Ortsvorsteher der Gemeinde Arnbach,  Ober»
amts Neuenbürg , bestätigt.

Neuenbürg , 11. Dez. (Die Eisenbahnen an den Feiertagen .)
Der Eisenbahnverkehr auf den württembergischen Staatsbahnen
wird während der kommenden Feiertage in der Weise ausgeführt,
daß an den Tagen vor den Feiertagen der sonst für die Samsiage
gültige Fahrplan in Kraft tritt und die Feiertage selbst als
Sonntage behandelt werden , an denen bekanntlich der Personen¬
verkehr völlig ruht.

Neuenbürg , 11. Dez. (Weihnachtspaketverkehr .) Für den
Prwatpäckereiverkehr vor Weihnachten sind von der Postverwat-
tung besondere Maßnahmen durch Vermehrung der Beförderungs-
einrichtungen usw. vorgesehen. Es ist dringend zu empfehlen, die
Einlieferung zur Post möglichst stühzeitig und nicht erst in den
letzten Tagen vor dem Christfest zu bewirken, die Sendungen fest
und dauerhaft zu verpacken und mit deutlicher, vollständiger und
haltbar besesttgter Aufschrift zu versehen; in die Pakete obenauf ist
ein Doppel der Aufschrift zu legen. Zur glatten Abwicklung des
Päckereiverkehrs während der Weihnachtszeit treten vom 15. bis
einschl. 26. Dezember Beschränkungen ein. Zur Beförderung unter
Wertangabe bis 100 Mark und über 100 Mark sind von' Privat¬
personen nur solche Pakete anzunehmen , die ausschließlich bare»
Geld oder Wertpapiere , Urkunden, Gold , Silber , Edelsteine oder
daraus gefertigte Gegenstände enthalten . Pakete mit anderem
Inhalt sind während der angegebenen Zeit von der Versendung
unter Wertangabe ausgeschlossen. Das Verlangen der Eilbestel¬
lung ist für die bezeichneten Tage bei gewöhnlichen Paketen , die
von Privatpersonen herrühren , nicht zugelassen. Zur Beförderung
als „dringend " oder unter „Einschreiben" werden während der
angegebenen Zeit Pakete von Privatpersonen nicht angenommen.

-e - Calmbach, 11. Dez. Am Mittwoch abend versammelten sich
im »Linker " eine größere Anzahl Hausbesitzer, um zu den Miet¬
preisen Stellung zu nehmen und sich zu einem Verein zusammen¬
zuschließen, Nach einem ziemlich eingehenden Bortrage des Ar¬
chitekten Hering , Pforzheim , über die verschiedenen Verhältnisse
und Nöte der Hausbesitzer, meldeten sich die meisten Anwesenden
zum einstweiligen Anschluß an den Pforzheimer Haus - und Grund-
bxsitzerverein. Als Vertrauensmänner fungieren vorerst Wilhelm
Rittmann , Fabrikarbeiter , Karl Jäger , Vorarbeiter und Fritz
Barch , Zimmermann.

Calmbach, 11. Dez. Der „Fraktion " zur Nachricht, daß der
-e - ob der fürchterlichen Drohungen ins Mauseloch gekrochen ist —
bis zum nächstenmal.

Württemberg.
Gmünd , 11. Dez. (Beschlagnahmte Milch und Rahm .) Da zur

Kenntn s gekommen ist, daß die Inhaber einiger hiesiger Kaffee¬
häuser Milch heimlich und auf unerlaubte Mise beziehen» um sie
zur Herstellung von Süßigkeiten , Schokolade und Rahm , sowie zur
Abgabe in ihren Geschäften beziehen, wurde dort wiederholt un¬
vermutete Kontrollen vorgenommen . Dabei wurde sowohl Milch,
als auch Schlagrahm in größeren Mengen beschlagnahmt. Die
Geschäftsleute werden der Staatsanwaltschaft zur Anzeige ge¬
bracht.



Von der Alb, 11. Dez. (Den Finderlohn heimgegcken.) Ein
Bauer hatte vergangenen Dienstag in Göppingen auf dem Wege
zur Lahn eine größere Summe Geldes verloren . Er bemerkte den
Verlust erst, als ihm ein Arbeiter , der das Geld gefunden hatte,
die Geldsumme zurückgab. Der Bauersmann wollte den Finder
mit wenigen Pfennigen Finderlohn abspeisen, dieser aber quittierte
damit , daß er zum großen Gaudium der Mitreisenden dem Ver¬
lierer , der sich so undankbar zeigte, eine „Saftige " herunterhieb.Der Bauer aber -zog sich beschämt und bestraft in ein anderes
Wagenabteil zurück.

Laupheim, 11. Dez. (Ein Schalk .) In einer Ortschaft hiesigen
Oberamts wurde einem Hasenzüchter ein Prachtkerl von einem
Niesenkaninchen gestohlen, dafür aber ein klapperdürrer Hase in
den Stall gebracht. Dieser Hase hatte ein Zettelchen angehängt,
aus dem folgender Vers stand:

„Einen Fetten Hab' ist genommen mir,
Einen Mageren erhältst Du dafür,
Mach den da fett, so wie den RiesO,
Damit auch den ich kann dann genießen !"

Saulgau . 11. Dez. (Die neue Todesart .) Der Korbmacher
und Mausfänger Karl Fuchs von Jettkofen war im Wald beim
Stumpengraben und wollte nach einer Sprengkapsel schauen, als
der Schuß unerwartet losging . Dem Manne wurde der Kops
abgerissen.

Mennisrveiler , O .-A . Waldsee, 11 . Dez. (Glück im Stall .) Bei
Gastwirt A. Koch hier brachten unlängst zwei Kühe vier gesunde,
kräftige Kälber zur Welt . Gewiß eine Seltenheit und eln erfreu¬
licher Zuwachs bei den heutigen teuren Fleischpreisen.

Baden.
Durlach , 11 . Dez. Ein eigenartiges Ende nehmen jetzt die vie¬

len Hunderte von militärischen Bagagewagen , die seit über einem
Jahre zwischen Durlach und Karlsruhe auf freiem Felde stehen.
Die Wagen , die von Wind und Wetter schon tüchtig mitgenommen
sind, werden jetzt wieder zerlegt. Das Holz wird wohl zu Brenn¬
material verwendet und das Eisen als Altmaterial abgestohen. Es
entsteht die Frage , ob diese Wagen , die doch viele tausende von
Mark gekostet haben, wirklich nicht in anderer Weise hatten ver¬wendet werden können.

Eggenstein (Arm Karlsruhe ), 10. Dez. Hier fand am Sonntag
«ne von über 300 Landwirten und landwirtschaftlichen Arbeitern
besuchte Versammlung des Badischen Bauernbundes statt, die fol¬
gende Entschließung annahm : „Wir fordern einstimmig die Auf¬
hebung der Zwangswirstchaft und protestieren energisch gegen die
zwangsweise Wegnahme der Lebensmittel , bssorrders dagegen, daß
durch Militär willkürlich aus den Mieten Kartoffeln geholt werden.

Vermischtes.
Lübeck, 11. Dez. Auf dem Flugplätze Blankensee ist ein Flug¬

zeug beim Landen in eine Gruppe von Militärpersonen hineinge-
sohren, wobei zwei Personen getötet und eine erheblich verletztwurde.

Düsseldorf, 11. Dez. Durch den Einsturz einer Betondecke wur¬
den gestern in einem hiesigen Betriebe eine Anzahl Arbeiter ver¬
schüttet. Drei jugendliche Abreiter konnten nur als Leichen ge¬
borgen werden . Drei weitere erlitten schwere Verletzungen. Die
Ursache - es Unglücks ist noch nicht aufgeklärt.

Wattenscheid, 10. Dez. Der deutsche Verlegerverband der Lokal-
cesse nahm eine Entschließung an , die angesichts der fortwährenden
iteigerung aller Moterialpreise , Löhne und Gehälter me dringende
orderung erhebt, die Bezugs - und Anzeigenpreise neu sestzusetzen,
daß ein Ausgleich geschaffen werde.
Ein tüchtiger Geschäftsmann . Wer heutzutage Handel treibt,

macht die besten Geschäfte. So dachte zweifellos ein Herr St . in
Berlin . Wenigstens geht dies aus feinen Inseraten in dortigen
Zeitungen hervor . In einem derselben empfiehlt er hintereinan¬
der : Pferdedünger ab Berlin , sodann Wiener Würstchen aus Ka¬
ninchenfleisch, danach Kalkstickstoff für die Herren Landwirte , Nes-
ßelmehl fürs Federvieh und zuletzt Zigarren und Seife . Wahrlich
ein betriebsamer Herr , der sogar die modernen Warenhäuser uber¬trifft , denn bis zum Pferdedünger haben es Wertheim , Tietz, Jcchn-
dorf u . dergl . denn doch noch nicht gebracht.

Frankreichs Hindernot . Bekanntlich litt Frankreich schon vor
dem Kriege an einer großen Kindernot . Der Krieg hat nach dieser
Richtung hin noch in ungeheurem Maß verstärkend gewirkt . Eine
Hauptursache der Entvölkerung ist die Abtreibung . Um über ihren
Umfang unterrichtet zu werden , wurde in verschiedenen Frauen-
spstälern in Paris eine Untersuchung angestellt , wie groß die Zahl

der Fehlgeburten sei. Ucker das Ergebnis dieser Untersuchung
sagte einer der bekanntesten Aerzte : ,sVon drei bei uns behandelten
Fällen sind mindestens zwei solche, bei denen die Fehlgeburt künst¬
lich hervovgerusen wurde . Vor dem Kr 'ege mußten wir die Zahl
die'« Fälle für ganz Frankreich auf mehr als eine halbe Million
eiittchätzen, eine A'ffer, die gleich groß war wie die der Todesfälle
überhaupt . Heute ist es tmmit schon soweit gekommen, daß dis
Zahl der jungen Franzosen , die zur Welt kommen, weil geringer
ist als die derjenigen , die num überhaupt nicht zur Welt kommen
läßt . Wir haben den Krieg gewonnen , aber jeder Tag des Frie¬
dens kostet uns eine große Schlacht. In Paris gibt es jetzt
'chon Anstalten , bei denen man sich für diese vorzunehmende Ope¬
ration abonniert . In der Hauptstadt Frankreichs übersteigt die
Zahl der gewollten Fehlgeburten die 200 Tag für Tag , damit allo
die Zahl deî Geburten beträchtlich. Leider find die Verhältnisse
in der Provinz kaumm besser und verschlechtern sich ebenfalls zu¬
sehends. Das schlimmste aber ist, daß die französische Frau sich
daran gewöhnt, d e Operation selbst vorzunehmen , und dies meist
mit der Einwilligung oder auf die Veranlassung des Gatten hin
Die Ursache dieser Zustände ist die durch den Krieg verursachte
Entsittlichung , ferner die zunehmende Teuerung , die sich nicht nur
auf die Lebensmittel , sondern auch aus die Wohnung , kurz aus die
ganze Lebenshaltung erstreckt. Es ist leicht begreiflich, wenn auch
nicht zu verzeihen, daß man alles vermeidet , was weitere Kosten
des Haushalts verursachen könnte, und hiergegen werden auch die
Belohnungen , die für zahlreiche Familien ausgesetzt werden , nichts
ausrichten können.

Neuere Nachrichten.
Stuttgart , 11. Dez. Die Kanalisierung des Neckars ist in einer

Besprechung zwischen Vertretern der Reichsregierung und des
Südwestdeutschen Kanalvereins unter Vorsitz des Reichsverkehrs¬
ministers Dr . Bell und in Anwesenheit van Unlerstaatssekretär Pe¬
ters als eine der allernächsten Bauaufgaben auf dem Gebiete der
Binnenwasserstraßen bezeichnet worden . Allgemeine Uederein-
stimmung herrschte darüber , daß der Ausbau des Neckars nur als
Großsch sfahrtsweg für 1200-Tonnenschisfe erfolgen dürfe , mit
Rücksicht aus die kürrstige Verbindung des Neckarkanals mit der
kanalisierten Donau.

Stuttgart , 11. Dez. Die Verwaltung der Daimlermotorenge¬
sellschaft hat beschlossen, zwecks Beschaffung weiterer Betriebsmittel
einer auf 22. Januar 1920 einzuberufenden außerordentlichen Ge-z
neralversammlung den Antrag aus Erhöhung des Grundkapitals
von 32 Millionen auf 64 Millionen Mark durch Ausgabe neuer
Aktien zum Kurse ron 110 vorzulegen . Diese Maßnahme wird
damit begründet , daß die Umstellung der Betticke aus die Frie¬
denswirtschaft enorme Aufwendungen erfordert hat und daß durch
das unaufhörliche Steigen der Materialpreise , Löhne , Gehälter und
allgemeinen Geschäftsunkosten außerordentliche Geldbedürsnisse ent¬
standen seien.

Göppingen , 11. Dez. Aus einer Kommunistenversammlung in
Göppingen behandelte der Stuttgarter Kommunistenführer Hörnle
auch die Einigungssrage . Scheidemanns Ruf im vorwärts " nach
Sammlung der sozialistischenParteien sei von der Angst veranlaßt.
Eine Einigung des Proletariats könne nur auf dem Boden der
Kommunistischen Partei erfolgen.

München , IO Dez. In Zirndorf , das in seiner Spiegelglas¬
industrie , wie in seiner 'Hausindustrie für Fürther Fabriken unter
der Not der Zeit schwer leidet, haben die Erwerbslosen den Stadt¬
rat gesprengt. Tobend drangen sie in den Sitzungssaal und er¬
klärten, nicht eher weichen zu wollen , bis ihre Führer Sitz und
Stimme im Stadttat eingerämnt bekommen. Dieser räumte aber
in Hast das Lokal und überließ den Demonstranten bis aus weiteresdas Feld.

Berlin , 11. Dez. Der parlamentarische Untersuchungsausschuß
der Nationalversammlung beschloß heute mit allen gegen 2 Stim¬
men in Erledigung der Fragen , die das Verhalten des früheren
Staatssekretärs Dr . Helfferich bei seiner Vernehmung aufgeworfen
hatte, zu erklären , daß jedes Mitglied des Untersuchungsausschusses
Fragerecht hat und infolgedessen auch jeder Auskunftspekson die
Antwortpflicht jedem Ausfchußmitglied gegenüber obliegt. Im
übrigen beschloß 8er Ausschuß , - aß er in seiner Vollversammlung
nicht als Äeschwerdeinstanz für Einsprüche gegen Entscheidungen
der Unterausschüsse angerusen werden kann, sondern daß jeder
Unterausschuß selbständig über etwaige Einsprüche von Auskunsts¬
personen oder Sachverständigen zu entscheiden hat.

Berlin , 11. Dez. Die Nationalversammlung hatin ihrer heu¬
tigen Sitzung die Zweitlesung des Reichsnotopsers beendet. Der

Gesetzentwurf wurde tm wesentlichen nach den Ausschußbeschlüsst,angenommen . — Bei der Beratung des Reichs-Einkommensteuer¬
gesetzes im Steuerausfchuß der Nationalversammlung teilte Mini¬
ster Erzberger mit , daß die Regierung beabsichtige, mit fremde»
Staaten Verträge zur Abwendung von Doppelbesteuerung z,schließen. — In einer mehrheitssozialistischen Versammlung j,
Potsdam sprach ein mehrheitssoz alistischer Funktionär über di«
Annahme der Erzbergerschen Steuervorlagen in der Nationalver¬
sammlung , die mit einer Mehrheit von 120 Stimmen gesichert
sei. — Im Betticksröteausschuß der Nationalversammlung wurde
aufgrund eines sozialdemokratischen Antrags das Wahlalter aus18 Jahre (!) festgesetzt. Wählbar zum Betticksrat sind Arbeit¬
nehmer beiderlei Geschlechts von 24 Jahren an . — Im Reichsrat
wurde heute der Gesetzentwurf über die Beschäftigung von Kriegs¬
beschädigten angenommen , wonach jeder Arbeitgeber verpflichtet ist,einen Schwerbeschädigten, der für einen freigewordenen Arbeits¬
platz geeignet ist, anderen Bewerbern vorzuzivhen.

Berlin , 11. Dez. Bei - er 2 . Beratung des Umsatzsteuergesetzez
im Steuerausschuß .der Nationalversammlung wurde die Jnsera-
tensteuer auf 10 Prozent festgesetzt. Dieser Satz ermäßigt sich jedochaus einen Antrag Waldstein hin aus 2 Prozent fiir die ersten
100 000 Mark der gesamten Jnserateneinnahme , auf drei Prozent
für die nächsten 100 000 Mark und so weiter bis 9 Prozent . Nacheinem Antrag Dr . Spahn (Z .) wurde die Plakatsteuer aus 5 Pro¬
zent festgesetzt. Die Hotel - und Depotsteuer beträgt 10 Prozent,
doch kommen bei der elfteren bei einem Tagesentgelt bis zu 5 Mt,
nur der allgemeine Steuersatz von 1 Prozent zur Anwendung.

Innsbruck , 11. Dez. In der heutigen Sitzung des Tiroler
Landtages wurde ein Antrag eingckracht, der Tiroler Landtagwolle beschließen, Landtag und Regierung zu beauftragen zur Ret¬
tung des Landes vor gänzlichem Zusammenbruch sofort mit der
Staatsregierung in Men Verhandlungen einzuleiten , damit dies«
beim Obersten Rat in Paris erwirke, daß Tirol mit dem Deutschst!
Reiche zu einem gemeinsamen Wirtschaftsverban -de zusammenge¬
schlossen wird . Der Antrag wurde , nachdem jede Partei eine Er¬
klärung abgegeben 'hatte, einstimmig angenommen.

Rom . 11. Dez. Ein erster Sonderzug von Wien nach Mai¬
land wird demnächst die bedürftigen Wiener Kinder zum Aufent¬
halt in Italien bringen . Die Jniative zu diesem Hilfswerk wurde
von den Gemeinderäten von Mailand , Bologna , Reggio , Emilia
und Alessandria ergriffen und fand bei der italienischen Regierung
günstige Aufnahme.

Brüssel, 11. Dez- Der sozialdemokratische Justizminister van
der Velde erklärte einem Vertreter des Matin , die belgischen So¬
zialisten seien ebenso national , wie die anderen Parteien . Sie
hätten jedes Einvernehmen mit den deutschen Sozialisten abgelehnt.
Er mit Anseele sei der Ansicht gewesen, daß unter gewissen Be¬
dingungen die alten Beziehungen mit der Internationale also auch
mit den deutschen Sozialisten hätten wieder angeknüpst werden
müssen. Aber die Arbeitermasse hätte sich dem widersetzt und dir
Führer hätten nachgeben müssen

Paris , 11. Dez. Im „Echo de Paris " beschäftigt sich Pertinax
mit der Abreise der Amerikaner uick> mit der Reise Clemenceaus
nach London und sagt, es genüge zu wissen, daß sich zwischen Eng¬
land und Frankreich ein lebhaftes Gefühl der engeren Solidarität
denn je geltend mache. Mit Amerika allerdings fei die Ausgabe
schwieriger. Saint Brice im „Journal " stellt fest, daß man di«
verschiedenstenKombinattonen ins Ange gefaßt habe, um die Ame¬
rikaner festzuhalten. Jetzt fei jede Hoffnung nach dieser Richtung
geschwunden und es fei kein Grund dafür vorhanden , die alteMethode zu ändern . '

London , 11. Dez . Balfour sagte heute in einer Rede : Wenn
auch der Frieden mit unserem Hauptgegner noch nicht formell
abgeschlossenist, so kann er doch so gut wie gesichert angesehenwerden.

würtlemberglscher Landtag.
Stuttgart , 11. Dez. Nach mehrwöchiger Unteckrechung nah»

heute der Landtag feine Plenarsitzungen wieder aus . Für de»
verstorbenen Abg. Gröber trat Gutsbesitzer Adorno -Kaltenberg i»
das Haus ein . Die Staatsanwaltschaft Stuttgart ersucht, ein Ver¬
fahren gegen den Redakteur der „Schwäb . Tagwacht ", Abg. Pflü¬
ger, wegen Beleidigung des Schulrats Frey -Heilbronn « niesten z«
dürfen. Der Antrag wurde dem Geschäftsordnungsausschuh über¬
wiesen. Auf der Tagesordnung standen verschiedene Anfragen , diezum Teil zurückgestellt, zum Teil schriftlich beantwortet werden.
Eine Anfrage der Mehrheitssozialisten bett . Beitreibung verfallener
Einkommensteuerbettäge kam zur Besprechung. Der Abg. Winter(Soz .) wünschte andere Termine für die Bezahlung der Steuern.

Der Habermeister.
Ein Dolksbild aus den bairischen Bergen.

Von Hermann Schmid.
7. Fortsetzung . (Nachdr . verb .)

„Leider nicht , Fische kommen bei uns da mitten
im Wald gar zu hart an . . . . aber ein Widel (Bündel)
Moosschnepfen ist da , die hat der Iagdgehulf ' gestern
ganz , frisch gebracht . .

„Nun seh'n Sie , Herr Wirt , das trifft , sich ja
prächtig . . . mit Speck belegt und langsam in Zitronen-

ssaft gedämpft, ' sind sie ein ganz annehmbares Gericht,
sund Moosschnepfen sind ja eine Ausnahme vom Ee-
'flügel , die haben kein Fleisch , weil sie selber nur
Fisch« fressen, die darf man am Karfreitag essen . . . .
And wenn es dann , so zum Zuspitzen , noch eine kleine

'Mehlspeise gibt . . /
i „Vielleicht Dampfnudeln ? Meine Wirtin backt sie
saustzezeich-net . . .

„Meinetwegen . . . Sch 'n Sie , Herr Wirt , so be-
ĥalten wir unser Gewissen von einer so schweren Sünd'

ffrei und können uns mit dem bissel' Fasttag begnü¬
gen . . . Darf ich den Herrn Metzgermeister dazu ein-
iaden ? Und Sie vielleicht auch , Herr Schulmeister ? "

Ter Dicke lehnte nicht ab , aber der Lehrer dankte
für die Freundlichkeit . „ Ich habe meine Mahlzeit schon
eingenommen, " sagte er mit gutmütigem Lächeln , „ auf
mehr und gar so kostbare Dinge ist der Magen eines
Landschullehrers nicht abgerichtet , ich will ihn nicht
aus der Uebung bringen . . ."

Indessen war Franzi an den Wagen getreten , wo,
von dem Bruder vergessen und unbeachtet , das bleiche
Madien aus ihrem Halbschlummer erwacht war und
träumerisch umblickend sich aus dem Umschlagtuch los¬
zumachen begann . Ihr Staunen , als sie Franzi 's zum
Gruße dargebotene Hand vor sich sah , als sie ihr in
das offene blühende Angesicht , in die dunklen treu¬

herzigen Augen blickte, war nicht minder lebhaft , 'als
das des Bruders , aber es war von reinerer , von helle¬
rer Art . Die Totenfarbe ihrer Wangen ward augenblick¬
lich von einer glühenden Röte , d ' e Stirn und Nacken
üderflammte , verdrängt , aber nur , um mit dem näch¬
sten Pulsschkage desto fiegrei ^ er wiederzukehren ; ihre
Augen wuchsen fest in dem befreundeten Angesicht,
auf den halbgeöffneten Lippen erstarb , von innerer
Wallung zurückgehalten , das grüßende Wort . Franzi
mußte Zuerst das Schweigen brechen.

„Ist es denn möglich ?" sagte sie herzlich . „ Suff,
bist Du 's denn , oder ift 's Dein Geist ? Du bist wieder
auf dem Land — nimmer in der Stadt ?"

Susi konnte noch nicht reden , ihre stürzenden Trä¬
nen verhinderten sie daran — sie schüttelte nur heftig
mit dem Kopfe zur Erwiderung.

„Aber jetzt seh ' ich erst , wie blaß Du bist ." be¬
gann Franzi teilnehmend wieder . „ Dir ist heilig nicht
recht gut — Du kannst das Fahren nit vertragen . .

»/Ja » ja . . . preßte Susi endlich heraus . ,es
wird wohl so sein . . . . es war so kühl diesen Mor¬
gen , und diese Luft — ich kann die freie Luft nicht
mehr vertragen , Franzi . . . . es tut mir so weh , da
drinnen in der Brust , zu tiefst drinnen . . . . O so un¬
endlich weh . . . ."

„So komm ' herunter , Du Arme, " sagte Franzi
innig , indem sie die an sie gelehnte schlanke Gestalt
mit kräftigem Arm umschlang und wie eine Feder zur
Erde hob , „komm mit herein in ' s Haus . . . . ich führ'
Dich in meine Kammer auf mein Bett — da ruh ' Dich
aus und schlaf ein bissel ; im Schlaf da werden die roten
Backen schon wieder kommen , die ich alleweil gewohnt
gewesen bin an Dir . . .

Tie Kranke sah sie noch einmal mit einem Blicke
an , der wie eine innige Klage und Frage der Sehnsucht
in ihre Seele zu dringen zu wollen schien ; sie atmete
tief auf und ffchr mit d « magern seinen Hand über

die Stirne , als sinne sie auf etwas , das sie vergebens
gesucht. ,Ia, " flüsterte sie dann , indem s'e Franzi
innig die Hand drückte, „ führ ' mich wohin Tu willst.
Franzi . . . . das ist ein gutes Zeichen , daß Du mir
da begegnest . . . . Ja , Franzi , mit Dir geh ' ich. . ."

Bald waren die beiden Mädchen im Hau e ver¬
schwunden ; die Landleute wieder zu ihren Plätten,
Krügen und Gesprächen zurückgekehrt ; zwischen dem
Metzger und dem Holzhändler , die sich rasch verstanden
zu haben schienen, hatte sich eine anscheinend ebenso
wichtiae wie vertrauliche Unterhaltung entsponnen —
der Mittag machte seine erschlaffende Wirkung fühlbar,
mancher nickte über dem Kruae ein ; es gab wenig zu
tun , als Franzi nach einer Weile wieder kam , den
Mittaaslisch für die Herren Gäste zu decken und
zu beschicken.

Fast zu gleicher Zeit kam auch der Nußbichler
wieder zum Vorschein . :

Das Gespräch mochte ihm unerträglich geworden
sein, er hatte bald seinen Krug fast auf einen Zur
ausgestürzt und war dann hinter der Hecke des Obst¬
gartens verschwunden ; dort im Schatten der Schlehen¬
stauden und Hagrosen , an denen schon die Beeren blau
zu werden und die Fruchtfnospen sich zu röten began¬
nen , "warf er sich rücklings ins Gras und schstn im
Schlafe Grimm und Gram feines Lebens vergessen -zu'
wollen . Hätte jemand sich um den Mann gekümmert,
so wäre ihm nicht entgangen , daß derSchlafende manch¬
mal sich regte und aus seinem Äumpenbündel eine an¬
sehnliche Korbflasche hervormg , um daraus einen tiefen
Schluck zu machen . Die Spuren davon waren unver¬
kennbar , als er um die Hausecke bog ; mit starren
Augen und geröteten Angesicht , trunkene Worte vor
sich hinlvllend , wankte er seinem früher innege¬
habten Sitze z» .

* (Fortsetzung folgt .)
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setzung folgt.)

Demgegenüber führte Finanzmimster Liesching aus , daß die Ter¬
mine für die Steuererhebung nicht hinausgeschoben werden können,
namentlich nicht in das neue Steuerjahr hinein. Eine Stundung
hätte nur einen Sinn , wenn , die Steuerzahlung im nächsten
Steuerjahr leichter fallen würde . Dies treffe nicht zu. Die sinkende
Valuta habe die Preise für die Lebensmittel usw. gesteigert, noch sei
kein Ende abzusehen. Die Sperrung des zweiten Teils der Be-
schasfungszulage der Beamten bedeute lediglich eine Füsrorge , da¬
mit der Beamte seine Steuer zahlen könne. Darauf wurden die
Anträge des Finanzausschusses zu verschiedenen Eingaben behan¬
delt. Bei der Eingabe des Stuttgarter Gauverbands der Heim¬
arbeiterinnen über Beibehaltung der Heimarbeit entwickelte sich
eine grundsätzliche und ausgedehnte Erörterung über die Heim¬
arbeit . Der Antrag des Finanzausschusses , von der Abg . Frau
Hilter (Soz .) begründet , will die Eingabe dem Staatsministerium
zur Erwägung überweisen . Ein Antrag der Bürgerpartei verlangt
„Berücksichtigung" der Eingabe . Vom Zentrum sprach Frau Pro¬
fessor Mst für die Erhaltung der Heimarbeit in dem Sinn , daß es
den Müttern ermöglicht werten müsse, im Hause etwas zu ver¬
dienen. Auch der Abg. Groß (Ztr .) wünschte nicht eine Beseitigung,
sondern eine Reform zur Gesundung der Heimarbeit . Fräulein
Kauffmann und Abg. Fischer (D . Ä. P .) wünschten, daß die Heim¬
arbeiterinnen Gegenstand besonderer Fürsorge werden und daß
beim Arbeitsministerium Fachausschüsse für diese gebildet werden.
Abg. Herbst (B . P .) erklärte fiir die Arbeitgeber , daß in einer Zeit,
wo keine Arbeitskraft entbehrlich ist, nicht an die Abschaffung der
Heimarbeit gedacht werden kann. Den Vertretern der bürgerlichen
Parteien gegenüber führten die sozialdemokratischen Sprecher , Ab¬
geordnete Zernicke,, Pflüger und Frau Hitler aus , daß die Heim¬
arbeit zu den schirmtest bezahlten Arbeitsleistungen zähle, daß sie
Gelegenheit zu kapitalistischer Ausbeutung biete, daß sie soziales
Elend herbei führe und daß der Antrag aus „Berücksichtigung"
diese Zustände verewige . Der Antrag der Bürgerpartei auf Be¬
rücksichtigung fand jedoch gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
and einiger T^ motraten Annahme . Nächste Sitzung Freitag 4 Uhr
mit der TagHürdnung : 1. und 2. Beratung über die neuen Be-
cnntenftellen.

Die deutsche Note fertiggestelll.
Berlin, 12. Dez. Die nunmehr fertig gestellte deutsche Ant¬

wort wird sofort nach Genehmigung durch die zuständigen Stellen
nach Paris abgehen. Ae Note betont den Wunsch der deutschen
Regierung , den Frieden baldigst in Kraft treten zu sehen, sowie die
aufrichtige Bereitwilligkeit der deutschen Regierung , zur Beschleu¬
nigung der Schlußratifikation beizutragen . L,ie Note ist gleich dem
letzten Diktat Elemenceaus in der Form sehr höflich.

Der Alohr hat feine Schuldigkeit getan.
Berlin, 11. Dez. Amtlich wird bekanntgegeben: Oberst Rein¬

hardt scheidet mit dem morgigen Tage aus der Reichswehr aus.
Er wird mit der gesetzlichen Pension zur Disposition gestellt. An¬
läßlich der Zurdispositionsstellung des Obersten Reinhardt erinnert
die Deutsche Allgemeine Zeitung " an die Verdienste des Obersten,
dem es zu verdanken sei, wenn es glückte, die Krise zu überwinden,
die durch den Kamps der Radikalen gegen die Errungenschaften der
Revolution dem neuen Staotswesen drohte.

Der Wunsch der Vater des Gedanken.
Amsterdam , 11. Dez. Der von einem Besuch nach Köln,

Frankfurt , Stuttgart und München zurückgekehrte Oberst Lander,
erklärte im englischen Unterhause, er habe in Deutschland eine starke
Strömung zugunsten einer Gegenrevolution wahrgenommen . Die
royalistische Partei nehme, soweit er beobachten könne, täglich an
Umsang zu. Wenn man dem vormalitzen deutschen Kaiser nicht den
Prozeß mache und ihn nicht nach St . Helena sende, so werde man
ihn als König von Preußen wieder sehen.

Amerikas und J«wans Wettrüsten zur >ee.
Newyork, 11. Dez. Die amerikanische Flottenleitung legte in

einem Memorandum dar , daß es, wenn nichts Endgültiges mit
Bezug aus die allgemeine Abrüstung geschehe, die Politik der Ver¬
einigten Staaten sein müsse, eine Kriegsflotte zu besitzen, die wenig¬
stens so stark sei, wie die mächtigste und stärkste Flotte irgend einer
anderen Nation der Welt . Es bestehe der Plan , -die neue Flotte
bis 1925 fertig zu stellen und sie im Stillen und im Atlantischen
Ozean austreten zu lassen.

Tokio, 11. Dez. Das japanische Parlament hat die Regierungs¬
vorlage für Neubauten der Flotte in Höhe von nahezu einer Mil¬
liarde Dollars ohne Debatte angenommen . Es werden innerhalb
7 Jahren vier Dreadnoughts von je 42 000 Tonnen , sechs Kreuzer,
22 kleine Kreuzer , 34 Zerstörer , 74 Unterseeboote und 38 Spezial¬
schiffe gebaut werden . Falls die japanischen Wersten nicht in der
Lage sind, die Schisse zu dem festgesetzten Termine abzuliefern,
werden die Satatswersten vergrößert oder evtl, neue gebaut . Der
Ka 'ser sandte nach Annahme der Vorlage dem Parlament ein
Schreiben , in welchem er seinen Dank zum Ausdruck bringt , daß
die Vertreter des Volkes die Sicherheit der Nation garantiert
hätten._

Als Weihnachts-Geschenk
für die deutsche Jugend.

Jas Bach am MmarschM Hnldrubm.
Von Paul Lindevberg,

375 Seiten Lexikon-Oktav mit 160 teils ganzseitigen
Illustrationen im Text und einer Einbandzeichnung
des Münchener Künstlers I . A . Sailer . In Ge¬
schenkband Mk . IS. — u. 10«/o Teuerungszuschlag.

Wir halten uns zur Lieferung angelegentlichst empfohlen.
C. Meeh sche Buch- rrrckerei,

Inh. : D. Strom.
Wir bitten dringe«- .

Inserate, mit deren sicherer Ausnahme gerechnet wird, stet» tag»
zuvor aufzugeben. Für Inserate, die erst am vormittag des Aus¬
gabetages abgegeben werden lTodes-Anzeigen ausgenommen),
kann eine Gewähr für Aufnahme an diesem Tag nicht übernom-
men werden. Im Interesse einer geregelten Zustellung unseres
Blattes namentlich an die auswärtigen Bezieher ersuchen wir um
Berücksichtigung unierer Bille.

Oberamt Neuenbürg.

Amtsverfammlung.
Am Freitag, den 19. Dezember ds. Zs., vormittags8 Uhr,
findet im Saale des Rathauses in Neuenbürg eine Amtsversammlung statt mit folgender

Tagesordnung:
1. Wahl von 3 Mitgliedern des Bezirksrats nebst 3 Stellvertretern.
2. Wahl des Schriftführers der Amtsversammlung und seines Stellvertreters.
3. Sonstige Wahlen:

a) Siebenerausschuß;
d) Ausleihekommission der Oberamtssparkasse;
-e) Lombardkommission „ „
cl) Vertreter zur Verbandsversammlung des Württ . Giroverbands;
«) 3 Mitglieder des Wasserschiedsgerichts nebst 3 Stellvertretern;
k) der Vorsitzende der Bezirksfarrenschaubehörde;
8) 2 Mitglieder der Landarmenbehörde;
b) Bezirksschätzer und Ersatzmänner für:

a) die Einkommensteuereinschätzung(24) ;
d) die Gewerbesteuereinschatzung(12).

4. Ergänzungs -Gehalt des stellv. Oberamtstierarztes.
5. Bestellung des approbierten Tierarztes O . Schindler in Wildbad zum Distriktstierarzt.
6. Regelung der Vornahme der Ergänzungsfleischbeschau.
7. Beitrag für die Gemeinde Neusatz zu den Kosten des sogen. Dobler Wegs.
8 . Aenderung der Bezirkssatzung über die Uebernahme der Unterhaltung der Nachbar-

schaftsstratzen des Bezirks auf die Amtskörperschaft.
9 Verbilligung ausländischer Lebensmittel.

10. Jahresbericht über die Verwaltung des Bezirkskrankenhauses für 1918/19.
11. Neufestsetzungder Gebühren für die Verpflegung von Kranken im Bezirkskrankenhaus,

sowie über die Benützung seiner Einrichtungen.
12. Beitrag an die Gemeinden Schömberg, Höfen, Jgelsloch zu dem Wartgeld des

Ortsarztes im Betrag von je 100
43 . Dienflvertrag mit Distriktsarzt vr . weck. Ernst Schwab in Wildbad.
14. Entschädigung des Verlegers des Bezirksamtsblattes.
15. Aufwand der Oberamtssparkasse für Beiträge zu den Gemeindezuschlägen der reichs¬

gesetzlichen Familienunterstützungen.
16. Neuregelung der Einkommensbezüge der Beamten und Unterbeamten und sonstigen

Angestellten der Amtskörperschaft.
17. Amtskörperschaftsvoranschlag für 1919.
18. Geschäftsbericht der Geschäftsstelle des Kommunalverbands.
19. Erhöhung des Betriebskapitals der Geschäftsstelle des Kommunalverbands.
20 . Schuldausnahme für Zwecke der reichsgesetzlichen Familienunterstützung.
21 . Umlage der Kosten für Verwaltungsaktuare.
22. Satzungsänderung des Württ . Giroverbands (§ 18).
23 . Aufbewahrung von Wertpapieren durch die Oberamtssparkaffe.
24. Einführung des passiven Scheckverkehrs(Barscheck) bei der Oberamtssparkasse.
25. Teuerungszulage zu den Sitzungstaggeldern der Amtsversammlung und des Bezirksrats.
26. Erhöhung d§s Kredits bei der Staatshauptkasse für den Verein Kriegshilfe Württem¬

berg e. V.
27. Genehmigung verschiedener Beschlüsse des Bezirksrats.

Stimmberechtigt sind die Abgeordneten von Neuenbürg (3), Birkenfeld (1), Calmbach (6),
Conweiler (1), Dennach (1), Gräfenhausen (1), Herrenalb (1), Höfen (3), Kapfenhardt,
Langenbrand , Ottenhausen , Schömberg, Schwann (je 1), Wildbad (4).

Die nichtstimmberechtigtenMitglieder der Amtsversammlung , sowie die ordentlichen,
nicht aus der Mitte der Amtsversammlung gewählten Mitglieder des Bezirksrats find befugt,
der Amtsversammlung mit beratender Stimme anzuwohnen.

Den 11. Dezember 1919 . Oberamtmann Bullinger.

Arnbach.
Habe eine 37 Wochen trächtige

gute

Nutz-
zu verkaufen.
Wily. Dietz, Goldarbeiter.

Feldrennach.
Eine junge, trächtige

§ahr-
K«h
(schöne

Simmtaler ) verkauft
G . « ürkle , Schmied.

StMholz.Mm-,
SW-«.Prügel-
HolzL AMHolz
kauft laufend gegen Kassa

Wilhelm Layher,
Holzgroßhaudluug,

Eibensbach (Württbg),
Post Güglingen.

Ottenhausen.
Ein /̂«jähriges

Zuiht-
Ml>

hat zu ver-

Joh . Nofer.
kaufen

IM " SekSstgeSer verleiht "V
schnell Ratenzahlung
diskret gestattet.
R. Lalderarou», Hamburg S.

Feldrennach.
Habe eine gute

Nutz-».
Fchkih,
unter zwei die Wahl , zu ver¬
kaufen.

Goitfr . Mitfchele.
Korbmacher.

Maisenbach.
Eine gute

sTM Nutz-undE Fahttuh,
36 Wochen trächtig, setzt dem
Verkauf aus

Adam Rexer.

Bekauntmachuug des Ernahrungsministerlums, betreffend
Verarbeitung von Kartoffeln ans Branntwein.

I.
1. Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe dürfen in

der eigenen Brauerei selbstgebaute Kartoffeln nur mit vo -
gängiger Genehmigung der Laudeskartoffelstelle verarbeite,,.
Däs Gleiche gilt für Genossenschaftenund sonstige Vereinig¬
ungen, die eine Brennerei betreiben, hinsichtlich der von den
Mitgliedern gebauten Kartoffeln.

2. Die Landeskartoffelstelle wird, abgesehen von be¬
sonderen Fällen wie der Notwendigkeit der Verarbeitung
nicht mehr zur menschlichen Ernährung geeigneter Kartoffeln
und dergleichen, die nach Ziffer 1 erforderliche Erlaubnis
für die Regel nur Brennereien in solchen Kommunalverbänden
erteilen, die ihren eigenen Bedarf und ihre Lieferungsauf¬
lage an Speisekartoffeln aufgebracht haben.

3. Die Kommunalverbände sind verpflichtet, die an
Brennereien bisher gemäß 8 4 der Verordnung des Reichs¬
ernährungsamts vom 4. September ds. Js . über Kartoffeln
freigegebenen Kartoffeln zur Deckung des Speisekartoffelbe¬
darfs in Anspruch zu nehmen.

4. Die Landeskartoffelstelle wird ermächtigt, zur Ausfüh¬
rung dieser Bekanntmachung weitere Bestimmungen zu erlassen.

5. Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen >n
Ziffer 1 werden, soweit nicht eine Bestrafung nach 8 18
Nr . 1 der Verordnung über die Kartoffelversorgung vvm
18. Juli 1918 eintritt, mit Geldstrafe bis zu 150 oder
mit Hast bestraft.

H.
Die vorstehenden jBestimmungen treten mst dem Tĉ e

der Verkündung in Kraft.
Stuttgart , den 29. Nov. 1919.

Ernährungsministerium.
Graf.

Herrenalb.

halbträchtig, wegen Futter¬
mangel zu verkaufen

Merz.

riegenselle
70 Mk.,

«ehselie
S2 Mk.

8 Mk.
Obige Preise bezahle jetzt für
große , gutbehandelte Felle.
Fuchs», Marder», Iltis»
sowie alle anderen Felle aller¬

höchste Preise.
E. Maischhofer,

moderne Tierausstopferei,
Pforzheim , Lindenst.52.

Telefon 1501.

Sberamt Neuenbürg.

Häutezuschläge.
I . Nach der Verordnung des Reichswirtschaft Ministeriums

vom 26. November 1919, Reichsanzeiger Nr . 278, wird der
Mehrwert der Häute und Felle unter Wegfall des seitherigen
Drittels für das Reich zwischen dem Tierhalter und dem
Kommunalverband so verteilt, daß der Tierhalter für alle
seit dem 1. Dezember 1919 abgenommenen Tiere*/»«»des
Häutemehrwerts erhält, während über die Verwendung der
restlichen */>o der Kommunalverband zu bestimmen hat.

Da die Häutezuschläge unverändert geblieben sind, be¬
tragen die ab 1. Dez. 1919 an den Tierbesitzer für den
Zentner Lebendgewicht zu zahlenden Beträge bei

Rindern , ausgenommen Kälber 34 ^ 20
Kälbern 63 „
Schafen 36 „
Pferden , einschließlich Fohlen,

Eseln, Maultieren und Mauleseln 21 60 L.
II. Entsprechend erhöhen sich die für Nutz- und Zucht¬

rindvieh festgesetzten Höchstpreise von 130 ^ für 50 kz
Lebendgewicht um 34 ^ 20 bei Großvieh und 63
bei Kälbern.

Den 8. Dez. 1919 . Bullinger.
Auf die Bekauntmachuug der Zentralstelle für Ge-

werbe und Handel betr.:
Kurs für Bauflaschner

im Gewerbebl. vom 6. XII. 1919 Nr . 49 wird aufmerksam
gemacht.

Neuenbürg, den 9. Dez. 1919. Oberauet.
Zu kaufe« gesucht

Auto
event. auch ohne Bereifung.

Angebote unter H . u . K 75 ins Kontor ds . Blattes
erbeten.

? »!'



BeMMmei»NtuMrg.
Am Montag , de« IS . Dezember ISIS , nachm

2 Uhr, findet in Blrkenfeld bei Kollege Schroth z. »Wald
Horn* eine

außerardentl. MWeden>ersMM«g
statt mit folgender

Tagesordnung:
1. Stellungnahme zur Wein- und Mostpreisfrage.
2. Mitteilungen.
3. Verschiedenes.
Wir bitten unsere Mitglieder, angesichts der Wichtigkeit

der Tagesordnung, um pünktliches und vollzähliges Erscheinen
Der Ansschutz.

K. Schumacher , Vorsitzender.

Versammlung.
Lettin selbständiger Mbauhmdwerker

Bezirk Neuenbürg.
Am Montag , den IS . Dez , mittag - 2 Uhr

findet in Neuenbürg im Gasthaus znm Anker eine
Voll - Verlammlung

statt, wozu sämtliche Kollegen,(Maurer, Gypser und Zimmerer)
vollzählig zu erscheinen haben.

Tagesordnung:
1. Rundholzzuweisung, Bestellzettelausgabe.
2. Bewirtschaftung der Baustoffe.
3. Anschluß der Gypserinnung an den Zentralverband
4. Abhaltung von Kalkulationskursen im Bezirk.
5. Verschiedenes.

Der Borstand:
Bischofs.

Reueubürg.

Mein LaScn
ist am Sonntag , de « 3 . und 4 . Advent

SlöfsuctW 11  Ilhk dis Mmttm4 Uhr.
Paul Wilhelm.

Neuenbürg.
Hasen-, Kauin-, Reh-, Hirsch-,

Ziegen -FelLe, sowie Kalb-, Rind - und
Rotzhäute

kauft MU " zu noch nie dagewesenen Preisen
OUrislisiL DivtrivlL , Turmstraße 95.

Bitte Adresse genau beachten. —Beste Aosatzquelle für Händler
Neuenbürg.

Alten Guß,
M alte Orfen,

kauft ständig nicht unter einem '/« Zentner.

Friedrich Waldbauer . EiseuMttei.
Herrenalb

A»de»SomitMn»or Weihnächte»
bleibt mein

GeWst bis6 W abeiidr seWet.
Empfehle mein in

allen Artikeln gut sortiertes Lager
zu günstigen Preisen.

Wilhelm König.

Jeder alte Hut
wird nach der neuesten Mode umgeformt
und gefärbt. Kurze Lieferzeit.

Georg Xohm » Pforzheim»
Herren - und Damenhnt -Fabrik.

Annahmestellen: Scheuerustraßr 8,
Modehaus Fertig , Leopoldstr.

^ Brennholz
jeder Art und Menge, auch Sügmehl,

kauft waggonweise gegen Kasse.

M «rUlrich. HolzgroMg.,Svlttgirl
Tel. 3273. Forststraße 102^ uno L

fu 88 bal >- Versin
Abteilung des Turn-

Vereins
Die 1. und 2. Mannschaft

heute abend 8 '/- Uhr

Spielersitzung
im »Adler.

Der Vorstand.

Neuenbürg.

WM
Füchse , Marder , Iltis.

Hafen , Ziege « , Dachse,
Rehe , Htrsche werden zu
noch nie dagewesenen Preisen
angekauft. ^

Paul Wilhelm,
Kürschner.

Mädchen-Gesuch.
Suche auf sofort ein tüch¬

tiges, braves
MSSchen

für kleinen Haushalt, das
etwas kochen kann. Gute
Behandlung zugesichert. Ge¬
suche mit Lohnansprüchen av
Frau Kassier Wtlh . Dürr,
Durlach i. B .. Rittnertstr. 11.

Zuverlässiges, tüchtiges
ZL äck « I»« i»

für Küche und Haushalt in
kleine Familie mit 1 Kind ge¬
sucht. Eintritt 15. Dez. oder
1. Januar.

Wilhelm Gautz,
Pforzheim , Lindenstraße 20.

Tüchtiges

Mädchen,
das kochen kann und alle Ar
beiten versteht, auf 1. Januar
n guten kleinen Haushalt

(3 Personen) gegen hohen
Lohn gesucht.

Frau Albert Kuh «,
Karlsruhe i. B .,

Südendstraße 7 part.
Ein tüchtiges, zuverläss.

Hausmädchen.
das etwas kochen kann, bei
hohem Lohn zum 1. Januar
1920 gesucht.

Frau Direkt. Heydecker,
Mannheim,

Richard Wagnerstr. 28.
ConweiI  e.r.

Einen

Herrenschlitten.
Quantum

Spannketten,
doppeltes

Leitlail.
1 Chaise««dl Wage«-

Laterne,
owie
4 luotSLSSQ

hat zu verkaufen
Wilhelm JSck LV.

Dio Verlobung ibrer Vocbter
6ertruä

mit Herrn  Julius ä ' r̂rgeut beedreu
8ioK LllZUZeigöll
8ckultbej88 ^Ilinger mit b'rau  Zeusa

geb. Leim.
Dobel , 14. Der. 1919.

Julius

Verlobt«

Oobsl Oslrndscrk
LssIInssns. »I.

Neuenbürg.

IWWI
leihweise auf einige Wochen
oder zu kaufen gesucht.

Angebote an
Beller L Fischer.

MöbliertesZimmer
für Herrn zu mieten gesucht.

Anträge an die Enztälerge-
schäftsstelle erbeten.

Möbel
einzeln, sowie ganze

I
Lmriedlimgen

liefern gegen bar uncl auf

ll.LdilippwbL
OLIsteiosi 'strass « 6

am 5eclan8platz.

Eine
Calmbach.

Calmbach.

Hochzeits-Einladung.
Karl Bonwetsch , Mechaniker,

Sohn des verst. Wilhelm Bonwetsch, Schuhmachers,
und seine Braut
Rane Metzler,

Tochter des PH. Metzler, Heizers,
beehren sich, Freunde und Bekannte zu ihrer

Sonntag , be « 14 Dezember ISIS,
im Gasthaus zum »Bahnhof * hier

stattfindenden

am

KochzeiLs -Ieier
freundlichst einzuladen.

Kirchgang II'/- Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen

ladung entgegennehmen zu wollen.
Ein-

W

HckMiilk

Die größte und schönste Auswahl in
Pfaff-, Gritzner-, Phönix-

Nähmaschinen
versenkd. Maschinen : Handwerkermaschinen
zu mäßigen Preisen  finden Sie bei

Zr. Herzog , CM,
Maschinenhandlung und Reparatur-

Werkstätte.

mit 30 m langem Draht - N.
Hanfseil, sowie eineSteillslheere
)at zu verkaufen
iL Seyfried , Maurermeist.

Arn b a ch.
Einen schönen starken

Dobel.
Wegen vorgerücktem Alters

und Aufgabe meines Jagd¬
wesens verkaufe ich 2 tadell¬
ose

Kalib. 16, nebst Munition u.
Zubehör.

Wtlh . Volt , Zimmermst.

hat zu verkaufen
Ernst Berifch , Landwirt.

Dreschmaschinen, Putzmühlen,
Schrotmühle»,

milchwirtschaftliche Maschine«
und Geräte,

Futterschneidmaschinen und
Transmisstonen

empfiehlt

Gg. Wackenhulh,
Ich suche sofort zu kaufen

für -vorgemerkte Käufer,

MaschinLN - WerkttSttL , L alw.
Lager und Verkaufsräume in der Biergaffe.

Dillen,
Fabriken

Geschäftes Art.
Sägewerke.

Güter.

Ziehharmonikas»
ein-, zwei-, drei-, vier- und fünfreihige, das
Stück von 2V.— an ; auch die bekannten
echten Tiroler Bozener (gebrauchte und neue)
sind sehr billig, alte können gegen neue einge¬
tauscht werden. Reparaturen werden innerhalb
30 Minuten erledigt, sodaß Jedermann darauf

M . Bufam , Liegensch. Büro
Karlsruhe , Herrenstraße 38.

warten kann, bei
Gebe. Hohnloser «k Hohner,

Ziehharmonikamacheraus Bozen (Tirol), Pforzheim,
Bergstraße 27. Auf Wunsch erhält jeder Käufer Unterricht
von Meisterspieler Hohnloser. .

krilr üoiimsllll,SedMMkmM
SLllödOh bei Stuttgart , Telefon 141

Hannoveraner Ferkel und
Läuserschweme

Schrotmühlen

-Sezu
Urrteijäh,

Ar.st im Mi
»Mts Verl
Im sonstige
N-rkepr̂

postbl

zu billigsten Preisen zu haben.
Versand innerhalb Württembergsu. HohenzollernZ und

Garantie für lebende Ankunft.

mit und ohne Sichtvorrichtung,

Rübenschneider, Brückenwagen
Fleischräucher

empfiehlt
Johs . Werner , Uagold.

Telephon Nr . 111.

Bestellung
^Poststellen,
ewßerdem

jederzei

Airokon
der Mbera

Ae»

Unser
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Wir wer!
und kann
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